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©ewebrtragenbe gewonnen, ©elt SWärj 1871 be*

finben ftcb bei jeber Äompagnie im grieben 2, auf
Ärfeg«fufj 5 mit ©ewebr bewaffnete 3nfanterie=
©appeur«, Welcbe fpejletl jur Slnlage ber einfchlägf*
gen Slrbelten Inftmfrt werben.

3m Ärieg:
SRegiment«ftab: 14 Dffijiere unb 44 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 .Äompagnie: 4 Dffijiere unb 247 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 Bataillon: 19 Dffijiere unb 993 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 ©epot: 8 Dffijiere unb unbefiimmte Saht.
Sotal: 3084 Dffijfere unb [Wann ohne ba« ©epot.

Sin gabrjeugen hat Im Ärieg jebe« [Regiment:
[Regtment«ftab: 2 jweffpänntge, 2 einfpännige unb

4 Sawlet«,
jebe« Bataillon: 3 jwelfpännige,
jufammen 13 SBagen unb 4 Sawlet« 30 bferbe

ober ÜRaulthiere.

3ebe« Bataillon jiebt 3 Sratnfolbaten au« bem

Beftanb feiner Äompagnie au« jur gührung feiner
3 SBagen.

3m grieben hat jebe« Bataillon 3nfanterfe ober

Berfaglleri nur 1 einfpännigen Äarren mit 1 SIRaul*

ibier.

(gortfeftung folgt.)

Slit Formation itt flompaßtm-Äolonne
mit BerücfRcbtlgung be« ©rerjlcr* [Reglement« ber

3nfanterle bet ©cbwelt..

(©chlufl.)

§.49.
4. Serbinbttng ber gefdjtoffenen imb jerftreuten getbtart.

@« foU hier nur ganj Im SWgcmetnen ohne SRüef*

ficht auf Terrain unb fonfiigr Umfiänbe angegeben

werben, wie ftch ba« 3nfanteriegefccbt unter SlnWen*

bung ter Äompagnie*Äolonnen=gormatton ungefähr

geftalten wirb.
©ie Slfle« beherrfchenbe geuerwfrfung mufj rfach

allen [Richtungen hin »erwerthet werben fönnen, unb
ba« 3nfanterfegefect)t mufj fich baher, ganj allgemef=

auSgebrücft, ber Sinie (gefcbloffen ober gelodert) at«

eigentlicher ©efeebt«* unb ber Äolonne al« SJRanöo*

rlrform bebienen. 3m heutigen Snfonteriecjefecbte

mufj eine Berblnbung unb wecbfelfeitige Unterflüftung
ber gefcbloffenen unb jerftreuten gechtart beliehen, unb

barauf h'n Ifl bfe gormatlon ber Äompagnie=Äo*
lonne erfunben unb weiter au«gebilbet. 3&r ®e=

brauch ift unter bem ©tnftuffe ber neuen ©efeebt«*

Berhältniffe fehr erweitert worben, unb jwar fleht
bie« im innlgften 3uf«mmenbange mit ben Borjügen
unb ber waebfenben Bebeutung be« jerftreuten ®e*

feebt«. —
©chüftengefecht, @al»enfeuer unb Bajonnetangrlff

flehen fowohl beim Slngrlff«* at« Berttjelbigungö*
gefecht In fteter SBechfelwlrfung 5 eine gefchiefte güh*

rung mufj biefelben unter richtiger Slnwenbung taf*
tifeber ©runbfäfte jwecfmäfjlg miteinanber »erbinben

unb e« »erflehen, fte ben einjelnen ©efecht«tagen,

Ihren Borjügen entfprechenb, anjupaffen. ©le güh*
rung ift Im mobernen ©efecht ein ganj anber« wfch*
tiger gaftor jur Erreichung bc« ©lege« geworben,
al« fie e« früher war.

Beim Slngrlff fowohl, wie bei ber Bertbeiblgung
Ift ber galt ju unterfdjelben, ob ba« Bataillon Ifo*
¦Hrt auftritt ober in Berblnbung mit mehreren Ba*
taiflonen. 3m erfteren gälte mufj e«, aufjer bem

®ro«, noch eine SReferoe au«frbefben unb wirb bie

gormatlon »on § 42 annehmen; In ber [Reget wirb
efne glügetfompagnfe al« „Sloantgarbe" jur Ein*
leitung be« ©efeebte« »ermanbt; bie beiben miltteren
Äompagnien bienen »ereinigt al« ,,®ro«", bie anbere

glügelfompagnle folgt al« „SReferoe" hinter ber SKltte
ober einem glügel. 3«n jweiten galle bagegen wirb
bie SReferoe burch rücfroärtige Bataillone gebilbet.

a. ©a« Slngriff«gefecht.

3" jebem 3lngriff«gefecht wirb man oier SIRomente

unterfcheiben muffen.
1. ©ie Einleitung.
2. ©ie Berfiärfung be« geuergefeebt« jur Er*

febütterung be« geinbe«.
3. ©er gefcbloffene Singriff.
4. ©fe Berfolgung be« ©lege« (Behauptung ber

eroberten Bofition) ober eoentued SRücfjug fn bie

eigene ©tellung.
SRacbbem ba« Bataillon ba« für feine Sbätigfeit

befignirte Serrain in bev Borbereitung«fte(Iung bet

Äompagnlefolonne mit oorgejogenen ©cbüften aufjer*
halb be« feinblidjen ©ewebrfcbufjbereicbe« befeftt hat,
Werben bie beiben (refp. eine) glügelfompagnien
gegen ba« Stngriff«objeft »orgeftbieft.

(Srfier SlRoment. ©le Drganifation biefe« einlel*
ttnben ©efechte« mufj oor Slllem ben ®efecht«jwecf,
bfe Befcbaffenbeft unb Slu«bebnung be« ©efecht«*

plafte« unb bie Srupprnjabt be« ©egner«, fowte
bie Slrt Ihrer Berwenbung im Sluge behalten. Sin*

fänglich werben in günftigem Serrain fo wenig at«

mögll* Slrailleure aufgelöst, welche man ftet« »on
ber Dueue ber Äompagnlefolonne nimmt, alfo ent*
Weber eine halbe ©eftion ober böcbften« eine ©ef*
tion. ©lefe SfraiUeurfette geht In ba« »on ben

©cbüften sorläuftg hefeftte Serrain »or unb nimmt
ba« ©efeebt auf. ©ie ©cbüften jlehen fich hinter
ber Äette jufammen unb werben jum ®ro« geführt,
wo fie in'« SReferoeoerbältnifj treten.

©inb bte Serrainoerbältniffe aber berart, bafj bie

Befeftung unb Behauptung efne« günftigen Slb*

fchnitte«, welcber jum Slu«gang«punft unb Stuft*
punft be« $auptangriffe« auf bte felnbtiche ©tellung
bienen foll, befiimmt üorgejelchnet erfehefnt, fo mufj

berfelbe Oon &au« au« mit einer genügenb flarfen
Siralöeurfette rafch erreicht unb befeftt werben, ba*

mit bfe geuerlinie oon Stnfang an fo ftarfifi, um

einen unoermutbeten ©tofj be« ©egner« aushalten

ju fönnen, unb um burch größere geuerwlrfung bie

Bortheile aufjubeten, roelehe ber Berthelbiger au«

bem Serrain jlehen fann. 3n biefem galle löfen

bfe glügelfompagnten gleich anfang« 1 tyeloton ober

3 ©eftfonen auf.

3ft ba« Bataillon Ifollrt, fo leitet ber Bataillon«*
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Gewehrtragende gewonnen. Seit März 1871
befinden sich bei jeder Kompagnie im Frieden 2, auf
Kriegsfuß 5 mit Gewehr bewaffnete Jnfanterie-
Eappeurs, welche speziell zur Anlage der einschlägigen

Arbeiten instruirt werden.

Zm Krieg:
Regimentsstab: 14 Offiziere und 44 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Kompagnie: 4 Offiziere und 247 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Bataillon: 19 Offiziere und 993 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Depot: 8 Offiziere und unbestimmte Zahl.
Total: 3084 Offiziere und Mann ohne das Depot.

An Fahrzeugen hat Im Krieg jedes Regiment:
Regimentsstab: 2 zweispänntge, 2 einspännige und

4 Camlets,

jedes Bataillon: 3 zweispännige,

zusammen 13 Wagen und 4 Camlets — 30 Pferde
oder Maulthiere.

Jedes Bataillon zieht 3 Trainsoldaten aus dem

Bestand seiner Kompagnie aus zur Führung seiner
3 Wagen.

Im Frieden hat jedes Bataillon Infanterie oder

Bersaglieri nur 1 einspännigen Karren mit 1 Maulthier.

(Fortsetzung folgt.)

Die Formation der Kompagnie-Kolonne
mit Berücksichtigung des Exerzier-RegKmentS der

Infanterie der Schweiz.

(Schluß.)

8. 49.

4. Verbindung der geschlossenen «nd zerstreuten Fechtart.

ES soll hier nur ganz im Allgemeinen ohne Rückficht

auf Terrain und sonstige Umstände angegeben

werden, wie sich das Jnfanteriegefecht unter Anwendung

der Kompagnie-Kolonnen-Formatton ungefähr
gestalten wird.

Die Alles beherrschende Feuerwirkung muß Nach

allen Richtungen hin verwerthet werden können, und

das Jnfanteriegefecht muß stch daher, ganz allgemei-

ausgedrückt, der Linie (geschlossen odcr gelockert) als

eigentlicher Gcfcchts- und der Kolonne als Manöv-
rirform bedienen. Im heutigen Jnfanteriegefechte

muß eine Verbindung und wechselseitige Unterstützung
der geschlossenen und zerstreuten Fechtart bestehen, und

darauf hin ist die Formation der Kompagnie-Kolonne

erfunden und weiter ausgebildet. Ihr
Gebrauch ist unter dem Einflüsse der neuen Gefechts-

verhältnisse sehr erweitert worden, und zwar steht

dies im innigsten Zusammenhange mit den Vorzügen
und der wachsenden Bedeutung des zerstreuten

Gefechts. —
Schützengefecht, Salvenfeuer und Bajonnetangriff

stchen sowohl beim Angriffs- als Vertheidigungs-
gefecht in stcter Wechselwirkung z eine geschickte Führung

muß dieselben unter richtiger Anwendung
taktischer Grundsätze zweckmäßig miteinander verbinden

und es verstehen, sie den einzelnen Gefechtslagen,

ihren Vorzügen entsprechend, anzupassen. Die Führung

ist im modernen Gefecht ein ganz anders wichtiger

Faktor zur Erreichung des Sieges geworden,
als fie es früher war.

Beim Angriff sowohl, wie bei der Vertheidigung
ist der Fall zu unterscheiden, ob das Bataillon
isolirt auftritt oder tn Verbindung mit mehreren
Bataillonen. Im ersteren Falle muß es, außer dem

Gros, noch eine Reserve ausscheiden und wird die

Formation von 8 42 annehmen; in der Regel wird
eine Flügelkompagnie als „Avantgarde" zur
Einleitung des Gefechtes verwandt; die beiden mittleren
Kompagnien dienen vereinigt als „Gros", die andere

Flügelkompagnie folgt als „Reserve" hinter der Mitte
oder einem Flügel. Im zweiten Falle dagegen wird
die Reserve durch rückwärtige Bataillone gebildet.

«,. Das Angriffsgefecht.

Jn jedem Angriffsgefecht wird man vier Momente
unterscheiden müssen.

1. Die Einleitung.
2. Die Verstärkung des Feuergefechts zur

Erschütterung des Feindes.
3. Der geschlossene Angriff.
4. Die Verfolgung des Steges (Behauptung der

eroberten Position) oder eventuell Rückzug in die

eigene Stellung.
Nachdem das Bataillon das für seine Thätigkeit

designate Terrain in der VorbereitungssteUung der

Kompagniekolonne mit vorgezogenen Schützen außerhalb

des feindlichen Gewehrschußbereiches befetzt hat,
werden die beiden (resp, etne) Flügelkompagnien

gegen das Angrtffsobjekt vorgeschickt.

Erster Moment. Die Organisation dieses

einleitenden Gefechtes muß vor Allem den Gefechtszweck,

die Beschaffenheit und Ausdehnung des Gefechts-

Platzes und die Truppenzahl deS Gegners, sowie

die Art ihrer Verwendung im Auge behalten.

Anfänglich werden in günstigem Terrain so wenig als

möglich Tirailleure aufgelöst, welche man stets von
der Queue der Kompagniekolonne nimmt, also
entweder eine halbe Sektion oder höchstens eine Sektion.

Diese Tirailleurkette geht in das von den

Schützen vorläufig besetzte Terrain vor und nimmt
das Gefecht auf. Die Schützen ziehen sich hinter
der Kette zusammen und werden zum Gros geführt,
wo sie in's Reserveverhältniß treten.

Sind die Terrainverhältnisse aber derart, daß die

Besetzung und Behauptung eines günstigen

Abschnittes, welcher zum Ausgangspunkt und Stützpunkt

des Hauptangriffes auf die feindliche Stellung
dienen soll, bestimmt vorgezeichnet erscheint, fo muß

derselbe von Haus aus mit einer genügend starken

Tirailleurkette rasch erreicht und befetzt werden,
damit die Feuerlinie von Anfang an so stark ist, um

einen «„vermutheten Stoß des Gegners aushalten

zu können, und um durch größere Feuerwirkung die

Vortheile aufzuheben, welchc der Vertheidiger auS

dem Terrain ziehen kann. Jn diesem Falle lösen

die Flügelkompagnien gleich anfangs 1 Peloton oder

3 Sektionen auf.

Ist das Bataillon isolirt, so leitet der Bataillons-



- 108

fommanbant ebenfall« ben Slngrlff gegen bie gront
be« geinbe« gleich oon Slnfang an mit beiben glügel*
fompagnien ein unb bie beiben mittleren bienen al«
©ro« unb SReferoe juglelcb.

golgen anbere Bataillone, fo fann auch ber Sin*

grfff burch 3 Äompagnien In bem erwähnten galle
eingeleitet werben unb bie 4. Äompagnie folgt al«
SReferoe.

©er gefcbloffen hlelbenbe Shell bet glügelfompa*
gnien, welcber flcb al« Unterflüfcung«trupp anfleht,
folgt ber SiraHIeurfette mögltebft gebecft fn ber mutb*
mafjlicben [Richtung ihre« ju erwartenben ©ebraucb«,
aber auch nahe genug, um hei allen Eoentnalitäten
rafch bef ber #anb ju fein.

Unter allen Umftänben foU jeboeh bei ber Ehrtet*

tung be« ©efeebt« ftet« eine Äompagnie jurücfge*
halten werben unb in ber .£anb be« Bataillon«*
fommanbanten bleiben, ©le im ©efeebt beflnMichen

Äompagnien bagegen flnb fo jufammenjubalten, bafj

man ihre Bewegungen burch ben Slbjubanten ober

Stibtmajor ju leiten »ermag, bafj fie fich gegenfeitig

unterflüften unb rafch jufammengejogen werben fön*

nen, wenti bie aRaffenwirfung be« Bataillon« nottj-
wenblg wirb, ©urch bie Befolgung biefer [Regel

wirb einer 3«rfplltterung ber Äräfte nnb einer »er*
führertfeben Befeftung efne« jn grofjen Serrainab*
fchnitte« »orgebeugt.

Swelter SIRoment. SRach Befeftung ber vorläufigen
Bofttion jur Eröffnung be« geuergefecht« unb nach

Erfennung te« heften StngriffSpunfte« fn ber ©tet*
lung be« Berthelbiger« fommt e« nun mehr barauf
art, aOmättg Serrain ju gewinnen, um ein fräftlge«
fonjentrlfche« geuer auf wenfgften« 300—250 SReter

eröffnen unb bfe geuerllnle womöglich »erlängern ju
fönnen jur Umfaffung unb glanffrung be« geinbe«.

©le SiraHIeurfette wirb ben Umftänben nach burch

Ihre Unterflüftungetrupp« fo weit »erfiarft, bafj bfefe

leftteren mfnbefien« noch eine ©eftion gefcbloffen al«
©outien unb eöentueflen ©ammelpunft jurücfbehalten.
©te Berfiärfung foU ferner unter allen Umftänben
fo »or fleh gehen, bafj bie taftifche Drbnung felbfl
In ber SiraHIeurfette nie »erloren gehe unb baf)

namentlich feine Slbtbeitungen mit anbern gemilcht

werben, woburch ein fpäter notbwenbig werbenbe«

rafche« SRailliren minbeften« fehr erfebwert wirb. *)
Sowie eine Berfiärfung In bie Äette einrücft, hat

lefttere für blefelbe Blaft ju machen unb fleh mehr
nach ben äußern glügeln ju jlehen, eine Bewegung,
welche frübjeftig genug »on ben SeftionSfomman*
banten angeorbnet werben mufj, unb bann leicht unb

mit [Ruhe ausgeführt werben fann.

Bei gröfjern ©efechten ober Schlachten werben in
biefem jweiten SRomente auch fchon bie mittleren

Äompagnien jut Berfiärfung ber geuerlfnie heran*

gejogen. Sie »erfahren babef nach benfelben SRe*

geln, bie foeben für bie glügelfompagnien entwlcfelt

flnb. ©le SRefer»e In bet #anb be« Bataitlon«fom*
manbanten wirb in biefem galle burch bie Elite*
ttuppe ber Schuften gebilbet unb barf über fle nur

*) «Stehe „Safttfdje SRücfMWe auf 1866*, unb „Sem ®e*
fetbt. 1872."

im äufjerften SRotbfalle bf«ponlrt werben, ©le ge*
fchloffen blelbenben Sheile ber Äompagnien finb @ou=

tien« unb unmittelbare Untetftüftung ber Slraiflenr*
fette5 fle greifen In ba« ©efeebt mit ein, wo fleh

eine günftige ©elegenheit bietet jur Stbgabe eine«

©aloenfeuer« u. f. w.

©rittet SIRoment. ©eilen wirb man burch ein

»erflärfte« geuergefecht ben beahfichtigten ©efeebt«*

jweef erreichen 5 ift man ju biefer Sinfieht gelangt,
fo mufj nun ohne lange« 3ögern ba« ©ro« (bfe

mittleren Äompagnien, eoentueH bie Bataillone be«

jweiten Sreffen«) fn ba« ©efeebt eingreifen, um bie

Entfcbelbung berbeijufübren. ©er Singriff wirb mit
Unterflüftung ber SiraHIeurfette nach § 48 a au«*

geführt.

Blerter SRoment. 3n ben meiften gäflen wirb
ber Slngrlff In fo weit reuffiren, wenn er übeifjaupt
nicht abgefcblagen würbe, bafj man in bie Bofition
elngebrungett ift, ohne bafj gerabe ber geinb fn
ooller ©eroute jurücfweicht; in folebem galle befeften

bie bislang In SReferoe gehaltenen ©cbüften be« Ba*
talHon« bie wichtlgften $unfte, oon wo au« fle ein

wohlgejielte« unb wohlgenährte« geuer auf ben wei*
chenben ober noch ftehenben geinb untcthalten. ©a«

eingebrungene ©ro« fucht fich fompagnieweife recht«

unb Hnf« tn ber Bofition cinjuniflen unb feften gufj

ju faffen. Bei biefer ©elegenheit werben fich wie*
berum bie Bortheile ber efgentbümlichen ©lieberung
ber SlngriffSfolonne geltenb machen, ©er Bataillon«*
fommanbant fann leicht efne ober mehrere Äompa*
gnien gegen bie feinbliche glanfe ober jur ©eefung
ber eigenen üornehmen, ohne bafj baburch bte taf*
tlfche Drbnung, bie 3ufammengehörigfeit unb ®e=

fecht«thätfgfeit be« übrigen Sheile« ber Äolonne ge*

ftört würbe.
©er betreffenbe Äompagniefübrer wirb «ach er*

baltenem Befehle bie bewegliche @eftion«fotonne fei*

ner Äompagnie rafch loSlöfen unb auf ben ju be*

feftenben Bunft werfen fönnen, eine Eoolutlon, bie

fn fcer gormatlon ber jeftigen SlngriffSfolonne nicht

fo einfach unb leicht auSjuführen Ift.
©ie bisherige SiraHIeurfette Wirb fompagnieweife

bei ihren ©outien« jufammengejogen, unb überneb*

men bie oeretnlgten Äompagnien nunmehr bie [Rolle

be« ©ro«.
©elingt ber Singriff nicht, b. h. ift bet SBibet*

ftanb ein fo bartnäcflger, bafj, nachbem man In bie

Bofition elngebrungen Ift, nicht allein fein Serrain

gewonnen werben fann, fonbern bafj man felbft Ur*
fache hat, bem SRabfampfe be« anbrlngenben Ber*
tbeiblger« au«juroelcben, fo mufj ber SRücfjng ange*
treten werben, wabrfcbelnllcf) nicht* In bet heften Dtb*
nung. ©le EHtetruppe ber ©cbüften mufj ihn mit
Slufopferung unb Energie fo lange ju beefen fucben,

bi« bie SBeichenben »on bem ©ro«, welche« mittler»
weile ©tellung genommen hat, aufgenommen fjnb.

b. ©a« Bertbelblgung«gefecbt.

Sluch In biefem ©efeebte jlnb biefelben »ler SRo*

mente ju unterfchelben, nur ifi im leftten SRomente

mehr ©ewtebt auf tie Slnflalten jur ©eefung eine«

m&glfdjft georbneten Srüefjuge« ju legen.
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kommandant ebenfalls den Angriff gegen die Front
deS Feindes gleich von Anfang an mit beiden

Flügelkompagnien ein und die beiden mittleren dienen als
Gros und Reserve zugleich.

Folgen andere Bataillone, so kann auch der

Angriff durch 3 Kompagnien in dem erwähnten Falle
eingeleitet werden und die 4. Kompagnie folgt als
Reserve.

Der geschlossen bleibende Theil der Flügelkompagnien,

welcher sich als UnterstützungStrupp ansieht,

folgt der Tirailleurkette möglichst gedeckt in der muth-
mahlichen Richtung ihres zu erwartenden Gebrauchs,
aber auch nahe genug, um bei allen Eventualitäten
rasch bei der Hand zu sein.

Unter allen Umständen soll jedoch bei der Einleitung

deS Gefechts stets eine Kompagnie zurückgehalten

werden und in der Hand des

Bataillonskommandantcn bleiben. Die im Gefecht befindlichen

Kompagnien dagegen sind fo zusammenzuhalten, daß

man ihre Bewegungen durch den Adjuvanten oder

Aidemajor zu leiten vermag, daß sie sich gegenseitig

unterstützen und rasch zusammengezogen werden können,

wenn die Massenwirkung deê Bataillons
nothwendig wird. Durch die Befolgung dieser Regel
wird einer Zersplitterung der Kräfte und einer
verführerischen Besetzung eines zn großen Terrainabschnittes

vorgebeugt.

Zweiter Moment. Nach Besetzung der vorläufigen
Position zur Eröffnung des Feuergefcchts nnd nach

Erkennung des besten Angriffspunktes in der Stellung

des Vertheidigers kommt es nun mehr darauf
an, allmälig Terrain zu gewinnen, um ein kräftiges
konzentrisches Feuer auf wenigstens 300—250 Meter
eröffnen und die Feuerlinie womöglich verlängern zu
können zur Umfassung und Flankirung deö Feindes.

Die Tirailleurkette wird den Umständen nach durch

ihre Unterstützungstrupps so weit verstärkt, daß diese

letzteren mindestens noch eine Sektion gcschlossen als
Soutien und eventuellen Sammelpunkt zurückbehalten.
Dte Verstärkung soll ferner unter allen Umständen

fo vor sich gehen, daß die taktische Ordnung selbst

in der Tirailleurkette nie verloren gehe und daß

namentlich keine Abtheilungen mtt andern gemischt

werden, wodurch ein später nothwendig werdendes

rasches Railliren mindestens sehr erschwert wird. *)
Sowie eine Verstärkung in die Kette einrückt, hat

letztere für dieselbe Platz zu machen und sich mehr
nach den äußern Flügeln zu ziehen, eine Bewegung,
welche frühzeitig genug von den Sektionskomman-
danten angeordnet werden muß, und dann leicht und

mit Ruhe ausgeführt werden kann.

Bei größern Gefechten oder Schlachten werden in
diesem zweiten Momente auch schon die mittleren

Kompagnien zur Verstärkung der Feuerlinie
herangezogen. Sie verfahren dabei nach denselben

Regeln, die soeben für die Flügelkompagnien entwickelt

find. Die Reserve in der Hand des Bataillonskommandanten

wird in diesem Falle durch die Elite-
truppe der Schützen gebildet und darf über ste nur

*) Siebe .Taktische Rückblicke auf 18S6", und .Vom
Gefecht. 1872.«

im äußersten Nothfalle diSponirt werden. Die
geschlossen bleibenden Theile der Kompagnien stnd Soutiens

und unmittelbare Unterstützung der Tirailleurkette

z ste greifen in daS Gefecht mit ein, wo stch

eine günstige Gelegenheit bietet zur Abgabe eines

Salvenfeuers u. f. w.

Dritter Moment. Selten wird man durch cin

verstärktes Feuergefecht den beabsichtigten Gefechts-

zweck erreichen; ist man zu dieser Einsicht gelangt,
so muß »nn ohne langes Zögern das Gros (die
mittleren Kompagnien, eventuell die Bataillone deS

zweiten Treffens) in das Gefecht eingreifen, um die

Entscheidung herbeizuführen. Der Angriff wird mit
Unterstützung der Tirailleurkette nach F 48 «,

ausgeführt.

Vierter Moment. Jn den meisten Fällen wird
der Angriff tn so weit reusflren, wenn er überhaupt
nicht abgeschlagen wurde, daß man in die Position

eingedrungen ist, ohne daß gerade der Feind in
voller Deronte zurückweicht; in solchem Falle besetzen

die bislang in Reserve gehaltenen Schützen des

Bataillons die wichtigsten Punkte, von wo aus fie ein

wohlgezieltes und wohlgenährtcö Fcner auf den

weichenden oder noch stehenden Fcind unterhalten. DaS

eingedrungene Gros sucht sich kompagnieweise rechts

und links in der Position einzunisten und festen Fuß

zu fassen. Bei dieser Gelegenheit werden fich

wiederum die Vortheile der eigenthümlichen Gliederung
der Angriffskolonne geltend machen. Der
Bataillonskommandant kann leicht eine oder mehrere Kompagnien

gegen die feindliche Flanke oder zur Deckung
der eigenen vornehmen, ohne daß dadurch die

taktische Ordnung, die Zusammengehörigkeit nnd

Gefechtsthätigkeit des übrigen Theiles dcr Kolonne
gestört würde.

Der betreffende Kompagnieführer wird nach

erhaltenem Befehle die bewegliche Sektionskolonne seiner

Kompagnie rasch loslösen und auf den zu

besetzenden Punkt werfen können, eine Evolution, die

in der Formation der jetzigen Angriffskolonne nicht

so einfach und leicht auszuführen ist.

Die bisherige Tirailleurkette wird kompagnieweise

bei ihren Soutiens zusammengezogen, und übernehmen

die vereinigten Kompagnien nunmehr die Rolle
des Gros.

Gelingt der Angriff nicht, d. h. ist der Widerstand

ein fo hartnäckiger, daß, nachdem man tn die

Position eingedrungen ist, nicht allein kein Terrain

gewonnen werden kann, sondern daß man felbst
Ursache hat, dem Nahkampfe des andringenden
Vertheidigers auszuweichen, so muß der Rückzug angetreten

werden, wahrscheinlich nicht" in der besten

Ordnung. Die Elttetruppe der Schützen muß ihn mit

Aufopferung und Energie so lange zu decken suchen,

bis die Weichenden von dem Gros, welches mittlerweile

Stellung genommen hat, aufgenommen find.

b. Das Vertheidigungsgefecht.

Auch in diesem Gefechte sind dieselben vier
Momente zu unterscheiden, nur ift im letzten Momente
mehr Gewicht auf die Anstalten zur Deckung eines

möglichst geordneten Rückzuges zu legen.
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Erflet SRoment. SRan poufflrt bie ©chüften »or

bie Stellung, um bureb ein Woblgejtclte«, ruhige«

geuer fchon au« anfebnlicber Entfernung bie Sin*

nähetung be« geinbe« unb namentlich beffen ge*

fchloffene Äolonnen ju beunruhigen. E« wirb ba*

burch 3«it gewonnen unb ber geinb gejwungen,
fchpn früh fefne Äräfte ju entfalten unb feine Slb*

flehten ju offenbaren, ©le Stellung felbfl ift ange*
meffen ftarf befeftt. ©fe glügelfompagnien werben

ein Brloton auflöfen unb ba« anbere al« Unter*

ftfiftung«trupp aufftetten. Stile« ift bem Sluge be«

geinte« möglicbft entjogen. — ©le Entfernung be«

©outien« »on ber SiraiHeurllnie wirb 150 SReter

nicht »Iel überfchrciten bürfen, richtet fleh übrigen«
nach bem Serrain unb ber geuerwlrfung be« ®eg*
ner«. ©robt aber hei bem minbeften Berjuge ®e*

fahr, fo barf fich ba« Soutien bem Schußbereich

unb Sluge be« ©egner« .nicht entjletjen.

Sweiter SRoment. Bei ber Entwicflung be« geln*
be« unb beffen allmälfgen Befeftung ber eigentlichen

Slngriff«ftellung werben bie Schuften jurücfgenommen
unb treten hinter bem ©ro« in'« SReferoeoerbältnifj.

E« entfplnnt fleh ein ftarfe« geuergefecht untet ge*

höriger Slu«nuftung bet Serrafnöortbelle. ©ie geuer*
llnie fann etwa« »erftärft werben 5 gegen glanflrung
unb umfaffenbe Bewegung be« geinbe« hübet man

am einfachften efne rücftr-ärt« gebogene glanfe. ©ie
Soutien« finb hier wafjrfcbefnltcb manchmal In ber

Sage, wirffatne Saloenfeuer gegen ben »orrücfenben

geinb abgeben ju fönnen.

©a« ©ro« reftifjjirt feine Slufftellung, naebbem

balb ber Stngrlff«plan be« geinbe« erfannt ift, unb

tücft In bie [Rühe be« bebrobten B«nfte« auf einen

folcben Blaft, wo e« gebeeft fleht unb ftch frei bt-

wegen fann. ©erartige B'äfte wirb man meiften«

»orhereften muffen. — UnauSgefeftte Stufmerffamfelt
auf bte gefcbloffenen Slbtbeilungen be« geinbe« Ifi
erforberllch-

©rftter SRoment. grübjcitig genug entwlcfelt fleh

ba« ©ro« in Sinie, bie ©cbüften in SReferoe hinter
beiben glügeln, um ben auf ben »orbringenben geinb
au«jufübrenben ©egenftoß burch SRaffenfeuer »orju*
bereiten, ©erätb bie feinbliche Äolonne burch ba«*

felbe, welche« auf minbeften« 150—100 SReter ab*

gegeben werben mufj, In'« ©toefen unb ©chwanfen,

fo brechen bfe ©chüften ber»ot unb fallen bie Äo*
lonne In bet glanfe an. — Äann bagegen ba« ent*

fchloffene Botgehen be« geinbe« nicht gehinbert wer*
ben, fo ift nun bet SRoment gefommen, wo auch

bet Bertbetblger feinerfeit« nicht jögern barf, ben

Äampf mit bet hlanfen SBaffe aufjuttebmen. ©a«
Berfahren babel, wenn ba« Bataillon in Sinie fleht,
Ift in §. 48 b nähet angegeben. — ©elingt bet Sin*

griff, fo brechen bie ©chüften auf ben weichenben

geinb ein, bem fle burch ©chnetlfeuet große Berlufte
beibringen werben, ba« Bataillon labet unb formirt
SlngriffSfolonne.

Bierter SRoment. ©le Slnorbnungen für ben [Rücf*

jug muffen fn ben »orgefchriehenen gormen ben jebe«*

maligen Berhältnlffen unb bem Serrain angepaßt
werben. — $aben bie geworfenen Slbtbeitungen fehr

gelitten, fo wirb e« überhaupt fchwierig fein, mit

Ihnen noch irgenb gormen anjunebmen. ©a« jweite
Sreffen, ober wahrfehefnllcher bie.allgemeine SReferüe,

muß bfefelben in guter Stellung aufnehmen ober ju
Ihrer Unterftüftung »orrücfen. — ©le« Sefttere fann
»on großem SRuften fein, wenn tie SReferoe oerbeeft

aufgeftcllt war unb nun überrafebenb auftreten fann.

©a« In Sinie entwicfelte Bataillon, welcbe« jum
SRucfjuge genötbigt wirb, feftt ftch fobalb al« möga

lieh nach §• 16 b In SlngriffSfolonne, währenb bie

In SReferoe gehaltenen ©chüften beröorbrecben unb
fleh ber feinblichen Äolonne mit rücfjlcbtSlofer Ener*
gie in bie glanfen ftürjen, um ben auch nicht mehr
In taftifeber Drbnung heflnblichen ©egner noch mehr
in Unorbnung ju bringen unb ihn an unmittelbarer
Berfolgung ju tjlnbern. ©lefe grlft muß »on ben

weichenben Slbtbetlungen henuftt werben, um fich

welter tücfwärt« ju fammeln unb tbrerfeft« bte

am ©egner »erblelbenben Slbtbeilungen aufzunehmen,
©lefe Slufgabe gehört ju ben fchwierigften Im gan*
Jen Bereiche ber frlegetlfchen Sbätigfeit, benn fie

»erlangt aufopfernbe Slu«bauer be« efnen Sheile«,
bebenbe« 3urücfwelchen be« anbern unb Ucbernatjme
ber [Rolle be« erften, alfo fteter SBechfel jwifeben
großer SRfthrigfett unb falter [Ruhe.

§. 50. Schlußhemerfung.

Berglefcbt man bie im Borftehenben entwicfelte

Äompagnie * Äolonnen gormation mit bem gegen*

wärtigen Ererjier*SReglement ber 3nfanterle, fo fleht

man, taß beren Einführung feiner großen ©chwie*

rigfeit unterworfen ift 5 ba« ©runfcwcfen be« SRegie*

merit« wirb nicht alterirt. SBohl würbe tie In ber
4. Slbtbetlung ter Bataitlon«fcbule »orgefchrltbene

©löiflon«folonne überflüfflg, unb an Ihre ©teile müßte

bie Äompagnlefolonne treten; eine nur oberflächliche

Beurtbellung unb Berglelchung beiber gormen läßt
bie Borjüge ber leftteren binreiebenb erfennen, untet
benen bte ©lleberung bet Slngrlff«folonne unb ber

bamit »erfnüpfte morallfche Einfluß ber Dffijiere auf
bie Sruppe im frltlfchften ®efecht«momente, bte Seich*

tigfeit be« Uebergange« au« bet SRarfchfolonne In

jebe ©efechtSformation unb bie Bermeibung jebet

ber Drbnung fo nacbtbctlfgen 3n»erjlon, nocbmal«

heroorjuheben fein bürftett.
©er Einführung fleht anberfeit« allerbing« eine

erhöhte Slnforberung an bie taftifche 3lu«biltung
ber Äompagnieführer unb bfe »eränberte Sinthei*

lung ber Bataillone In 4 Äompagnien entgegen. SBle

aber Sllle« In ber Ärleg«funft In mächtigem gort*
fchreiten begriffen ift, unb wte auch bie ©chwetj bie*

fem treibenben ©trome fchon thetlwelfe nicht hat

wiberftehen fönnen unb bürfen, ba fle ben einen

fcauptfaftor be« Ätiege« mit großen Dpfern auf eine

möglicbft höbe ©tufe ber Bercotlfommnung brachte,

fo wirb fie nicht umhin fönnen, bei ber beoorfteben*

ben SReorganifatlon Ihrer Sltmee bem anbetn gaftor,
ber taftifchen Stu«hllbung bet Dffijiere unb ©olba*

ten, gehörig [Rechnung tragen ju muffen.

©et Betfaffet fcbließt mit bem SBunfcbe, bafj »ot*

ftehenbet Betfuch bet Slnpaffung bet Äompagnie*

Äolonnen»gormatton für ba« 3nfanterie« [Reglement

ju einem prafttfeben Berfuche mit einem ant 4 Äom*

- 1«s -
Erster Moment. Man pousstrt die Schützen vor

die Stellung, um durck ein wohlgezteltes, ruhiges

Feuer schon aus ansehnlicher Entfernung die

Annäherung des FeindeS und namentlich dessen

geschlossene Kolonnen zu beunruhigen. Es wird
dadurch Zeit gewonnen und der Feind gezwungen,
schon früh seine Kräfte zu entfalten ur.d seine

Absichten zu offenbaren. Die Stellung selbst ist
angemessen stark besetzt. Die Flügelkompagnien werden

ein Peloton auflösen und daö andere als
UnterstützungStrupp aufstellen. Alles tst dem Auge des

Feindes möglichst entzogen. — Die Entfernung des

Soutiens von der Tirailleurlinie wird 150 Meter
nickt viel überschreiten dürfen, richtet sich übrigens
nach dem Terrain und der Feuerwirkung deö Gegners.

Droht aber bet dem mindesten Verzuge
Gefahr, so darf sich das Soutien dem Schußbereich

und Auge des Gegners.nicht entziehen.

Zweiter Moment. Bei der Entwicklung deS FeindeS

und dessen allmäligen Besetzung der eigentlichen

Angriffsftellung werden die Schützen zurückgenommen

und treten hinter dem Gros in's Reserveverhältniß.

Es entspinnt stch ein starkes Feuergefecht unter
gehöriger Ausnutzung der Terrainvortheile. Die Feuerlinie

kann etwas verstärkt werden z gegen Flankirung
und umfassende Bewegung des FeindeS bildet man

am einfachsten etne rückwärts gebogene Flanke. Die
Soutiens stnd hier wahrscheinlich manchmal in der

Lage, wirksame Salvenfeuer gegen den vorrückenden

Feind abgeben zu können.

Das GroS rektifizirt seine Aufstellung, nachdem

bald der Angriffsplan des Fcindes erkannt ist, und
rückt in die Nähe deö bedrohten Punktes auf einen

solchen Platz, wo es gedeckt steht und sich frei
bewegen kann. Derartige Plätze wird man meistens

vorbereiten müssen. — Unausgesetzte Aufmerksamkeit

auf die geschlossenen Abtheilungen des Feindes ist

erforderlich.
Dritter Moment. Frühzeitig genug entwickelt sich

daS GroS tn Linie, die Schützen in Reserve hinter
beiden Flügeln, um den auf den vordringenden Feind
auszuführenden Gegenstoß durch Massenfeuer
vorzubereiten. Geräth die feindliche Kolonne durch

dasselbe, welches auf mindestens 150—100 Meter
abgegeben werden muß, in's Stocken und Schwanken,

so brechen die Schützen hervor und fallen die

Kolonne in der Flanke an. — Kann dagegen das

entschlossene Vorgehen deö FeindeS nicht gehindert wcrden,

fo ist nun der Moment gekommen, wo auch

der Vertheidiger seinerseits nicht zögern darf, den

Kampf mit der blanken Waffe aufzunehmen. Das
Verfahren dabei, wenn das Bataillon in Linie steht,

ist in F. 48 b näher angegeben. — Gelingt der

Angriff, so brechen die Schützen auf den weichenden

Feind ein, dcm sie durch Schnellfeuer große Verluste

beibringen werden, das Bataillon ladet und formirt
Angriffskolonne.

Vierter Moment. Die Anordnungen für den Rückzug

müssen tn den vorgeschriebenen Formen den

jedesmaligen Verhältnissen und dem Terrain angepaßt
werden. — Haben die geworfenen Abtheilungen sehr

gelitten, fo wird es überhaupt schwierig sein, mit

ihnen noch irgend Formen anzunehmen. Das zweite
Treffe», oder wahrscheinlicher die allgemeine Reserve,

muß dieselben in guter Stellung aufnehmen oder zu

ihrer Unterstützung vorrücken. — Dies Letztere kann

von großem Nutzen sein, wenn dte Reserve verdeckt

aufgestellt war und nun überraschend auftreten kann.

Das in Linie entwickelte Bataillon, welches zum
Rückzüge genöthigt wird, setzt sich fobald als möglich

nach 8> 16 o in Angriffskolonne, während die

in Reserve gehaltenen Schützen hervorbrechen und
stch der fcindlichen Kolonne mit rücksichtsloser Energie

in die Flanken stürzen, um den auch nicht mehr
in taktischer Ordnung befindlichen Gegner noch mehr
in Unordnung zu bringen und ihn an unmittelbarer
Verfolgung zu hindern. Diese Frist muß von den

weichenden Abtheilungen benutzt werden, um fich

Wetter rückwärts zu sammeln und ihrerseits die

am Gegner verbleibenden Abtheilungen aufzunehmen.
Diese Aufgabe gehört zu den schwierigsten im ganzen

Bereiche der kriegerischen Thätigkeit, denn fie

verlangt aufopfernde Ausdauer deö einen Theiles,
behendes Zurückweichen des andern und Uebernahme
der Rolle des ersten, also steter Wechsel zwischen

großer Rührigkeit und kalter Ruhe.

F. 50. Schlußbemerkung.

Vergleicht man die Im Vorstehenden entwickelte

Kompagnie-Kolonnen-Formation mit dem

gegenwärtigen Ererzier-Reglement der Infanterie, fo sieht

man, daß deren Einführung keiner großen Schwierigkeit

unterworfen ist; das Grundwesen des Reglements

wird nicht alterirt. Wohl würde die in der
4. Abtheilung der Bataillonsfchule vorgeschriebene

Divifionskolonne überflüssig, und an ihre Stelle müßte

die Kompagniekolonne treten; eine nur oberflächliche

Beurtheilung und Vergleichung beider Formen läßt
die Vorzüge der letzteren hinreichend erkennen, unter
denen die Gliederung der Angriffskolonne und der

damit verknüpfte moralische Einfluß der Offiziere auf
die Truppe im kritischsten Gefechtsmomente, die

Leichtigkeit des UebergangeS aus der Marschkolonne tn

jede Gefechtsformation und die Vermeidung jeder

der Ordnung so nachtheiligen Inversion, nochmals

hervorzuheben scin dürften.
Der Einführung steht anderseits allerdings eine

erhöhte Anforderung an die taktische Ausbildung
der Kompagnieführer und die veränderte Eintheilung

der Bataillone in 4 Kompagnien entgegen. Wie

aber Alles in der Kriegskunst in mächtigem

Fortschreiten begriffen ist, und wie auch die Schweiz diesem

treibenden Strome schon theilweise nicht hat

widerstehen können und dürfen, da fie den einen

Hauptfaktor deö Krieges mit großen Opfern auf eine

möglichst hohe Stufe der Vervollkommnung brachte,

so wird fie nicht umhin können, bei der bevorstehenden

Reorganisation ihrer Armee dem andern Faktor,

der taktischen Ausbildung der Offiziere und Soldaten,

gehörig Rechnung tragen zu müssen.

Der Verfasser schließt mit dem Wunsche, daß

vorstehender Versuch der Anpassung der Kompagnie-

Kolonnen'Formatton für das Infanterie-Reglement

zu einem praktischen Versuche mit einem auö 4 Kom-
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pagnien formirtrn ScbüftenbatalHone anregen möge.
Er wirb feine SRübe baburch belohnt genug finben,
ba er feinen Slugenhlicf jwelfelt, baß ein folcber Ber*
fuch günftlg genug ausfallen würbe, um bie beftni*
tioe Einführung ter Äompagnie*Äolonne minbeften«
in ernfte Erwägung ju jiebcn.

M» eiligen. JUilttärtepartement an bte ÄUlitär-
bebärben her jßantonr.

gur ©efdjidjte ber Belagerung bon Beifort unb
«Pari« (1870-71). SRiHtärtfcb=tecbnifcbe©tnbfe

»on ©ufta» ©raf ©eibern, f. f. #aupt*
mann im ©enieftabe. SRit einem Sltla« oon

XVI Blänen unb mit Süufiratlonen im Sert.
SBien, in Äommiffion hei 8. SB. ©eibel u. ©otjn.
Brei«: 7 fl. 50 fr. ö. SB.

SBir wollen e« nicht untertaffen, unfere Ferren
Äameraben auf bie »otliegenbe, böcbft Intereffante
©chrlft aufmerffam ju machen, ©a« ©tubium ber

Belagerungen üon Beifort unb Bari« bietet tem

Offijfer ber ©pejialwaffen einen reichen ©chacht ber

Erfahrung, au« welchem fleh manche 8ehre für fünftlg
Pd) erelgnenbe gätle jieben läßt, ©er Slrtiflerle* unb
ber ©enleofftjier werben barau« mannigfate, bem

neueften ©tanbpunft ber SBiffenfcbaft entfprechenbe

Bereicherungen ihre« gaebwiffen« feböpfen, bfe Dfft*
giere anberer SBaffengattungen aber bfebureb nicht

nur über bie großen 3üge be« geflungSfrlege«, fon*
bem auch übet anbere gragen fehr febäftbare Sluf*

fchlüffe erhalten. Ueber Benüftung, Slngtiff unb

Bertbeibfgung »on Dertllrhfeiten unb Befeftigungen,
fowie bie SBecbfelmirfung jwifeben Saftif unb gorti*
ftfation u. f. w. ftnb in ber ©chrlft fcbäftenSwertbe

SlnhaltSpunfte unb gingerjelge enthalten, bie fich

In fünftigen Äriegen fehr »ortbetlbaft »erwertben

laffen.
Ein hohe« Berbienft biefer Slrbelt liegt in ber

großen Stujabl fehr fchon gearbeiteter Äarten unb

Bläne, oon welchen einige in garbenbruef au«ge=

führt finb. ©le ©arfteflungen, welche ba« Serrain,
bie Befeftigungen, Singriff«* unb Bertheiblgung«ar*
teiten, ©orfbefeftfgungen, Battertebauten u. f. W.

bl« auf bie Baracfen herab betreffen, ftnb alle mit
größter ©enaulgfelt ausgeführt, unb ba e« metfi

©elbftaufnabmen bc« £rn. Berfaffer« ftnb, fo legen

fie oon bem Eifer unb gleiß bt«felben ein ebren-

»olte« ßeugnifj ah. E.

Ser Unterofftjier als Crjef einer Siraitleurgruppe.
(3n beutfeher unb franjöftfcher ©pracbe.) *)
Bafel, ©chwefgbauferifcbe Berlag«bucbhanblung.
1872.

©lefer Seltfaben für bie 3nftruftlon Ift »on einem

anerfannt tüchtigen unb frirg«erfatjrenen hohen Dfft*
jler (H. W.) »erfaßt unb jelgt ftch al« eine wertb*
»olle Ergänjung be« Siratfleur*5Reglemente«. SRan

fann baSfelbe auf« Slngelegentllcbfte ben UnteroffU
gieren unb jungem Dfftjieren empfehlen. H.

*) Sie franjöfifehe 3lu«gabe ift untet bet Sreffe.
3Die Serlag«bucf)hanblung.

(Sem 12. SKärj 1872.)
55a« Departement bcefjrt fich, ben SDcllftärbefyerten bet Äa«

»atlette fleucnbcn Äantone blc Slnjcige ju machen, baf btejenfgen

Dragoner, welcbe feiner Seit In ben SRcfrutenfchulcn auf ben

Äarablnrr eingeübt würben, mit folcfjen bewaffnet In bfe üölebet«

hcfung«furfc cinjurüden haben, ©ic betreffenben Äantone wer»

ben baher erfucht, bie Slnjabl biefer Dragoner mit gefäflfger Sc«

förberttng bem Departement jur Äenntnifj ju bringen, um für
blc rcdjtjcftlge 3ufenbung bet Äotabfnet fotgen ju fBnnen.

Dfe übtlgcn, nod) nidjt auf ben Äarabinet eingeübten Dta«

gencr b«ben mit je einet Siflele »erfetjen ju ben SEBleberfjolung««

futfen efnjutüden.

(Som 19. SWärj 1872.)

Um ben Uebelftdnben »orjubeugen, wetetje flefj in golge ber

SJcidjtbeachtung bet (m ©djuttableau enttjaftenen Sotfdjrfften be«

jüglldj ber für bie ©djloffer«.fRcfrutcn unb bfe $uf»
fdjmfeb«5Refruten bef Sfrtftfetle unb Äopolfetfe hl«

frfct erjelgt hoben, fiefjt fleh bo« Departement »ctanlafjt, ©ie

elnjulabcn, genau barüber ju wachen, bafj bie fiaglfdjcn 9tefru«

ten fn feine anbetn, al« bfe fm ble«jährlgen ©cfjultableau fpejfcff

für bfefelben beftimmten Slrtiflerle «SRcfrutenfchulen beorbert wer«

ben unb jwar finb bie @d)toffer«9cefruten alter Äantone unb

bie .£utffdjm(eb«9tefruten bet artillerie unb Äapafterle ftonjö«
fffeher Sunge fn bie »cm 19. ü»af bi« 6. 3ull In Sbmt

flottflnbcnbe 9lrtllIcrft«S«efrutenfd)ule I, bfe i^uffdjmleb SReftuten

bet Slrtltlerfe unb Äasatlerie beutfcfjet Sunge bagegen in bfe

»cm P. Slpril bl« 17. SDcaf In 3üridj flottftnbenbc Stttlflctie«

STecftutcnfctjule ju fenben.

@« Ifl bie (trifte Seachtung biefer Sorfdjrift im 3ntereffe bet

militätifdjen 3nftruftion biefer Strbetter felbft »on grofiet S>ia>

tigfeit.
Sollten »iber (Srwarten ©djloffer»9?efruten ober .gmffefjmleb»

SJtefruten fn anbere, at« bie oben hejeldjneten Schuten gefanbt

werben, fe behalten wit un« »ot, biefelben jutücfjuweifen.

(Som 22. SDtärj 1872.)

3n ©rgänjung bet am 8. b. bcfcbloffcnen SEBafjfcn Im eibgen.

©tab fjat bet fchweljetlfdje Sunbe«iatfj in feinet Sitzung »om

20. b. noch fotgenbe Sifötberungen unb 9ceuwafjten »otgenommen:

Äommiffatiot«ftab.
a. Su SKajoten:

©chn»bcr, Stöbert, in Saben, bf#het Hauptmann, Ouartietmelfter

ber ©djarffdjüfccn.

©Igtl, ®ufta», in Sttad), bisher Hauptmann, Duattiermelftet

bet Slnfantertc.

h. 3u #auptleutcn:
Hutoi, Sute« ßcnfhnt, in Drain, »i«bet Jf}auptmonn, Duartlet«

meifter bet Snfantetfc.

Sfdjanj, @mtl, in Sfatau, hi«het Dbeilieutenant, Duartiertneffter

bet ©djarffdjüfcen.

c. 3u Dbcrfleutcnant«:

üBlnbler, £c(nrldj, in ©tein a. Dtfj., bi«bet Duattietmeiftet bet

Snfontttic.
#ttt, Sfuguft, in ©olotbutn, hfafjer DbctUeutcnant bet 3nfantertc.

gSoftmann, Slrnolb, In Sern, bUfjer Dberfieut. ber 3nfanttrie.

©eneralftab.
3u Dbetlteutenant« mft 3tang »om 8. ÜJtärj:

©uifan, Sutien, in Saufanne, 1. ©tab«untetlleutenont feit 1871.

9tiggclcr, SRuboff, in Sern,
'

„ „ 1871.

©abujjl, ©tefane, in Sillinjona, „ « 1871.

©renfet, 8. (Smanuet, In Saufanne, » 1871.

go»e», ©eorg, tn ifJompople«, „ » 1871.

Slumet, ©buotb, In ©djwanbcn, „ 1871.

3en tHuffinen, Seen, in Seuf, „ « 187t.
' 3aua), Sernatblne, tn Seflinjona, „ „ 1871.
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pagnien formirten Eckützenbataillone anregen möge.
Er wird seine Mühe dadurch belohnt genug finden,
da er keinen Augenblick zweifelt, daß ein solcher Versuch

günstig genug ausfallen würde, um die definitive

Einführung der Kompagnie-Kolonne mindestens
in ernste Erwägung zu ziehen.

Zur Geschichte der Belagernng vo« Belfort und

Paris (1870-71). Militärisch-technische Studie
von Gustav Graf Geldern, k. k. Hauptmann

im Gentestabe. Mit einem AtlaS von

XVI Plänen und mit Illustrationen tm Text.
Wien, in Kommifston bei L. W. Seidel u. Sohn.
Preis-. 7 fl. 50 kr. ö. W.

Wir wollen es nicht unterlassen, unsere Herren
Kameraden auf die vorliegende, höchst interessante

Schrift aufmerksam zu machen. Das Studium der

Belagerungen von Belfort und Paris bietet dem

Offizier der Spezialwaffen einen reichen Schacht der

Erfahrung, aus welchem fich manche Lehre für künftig
stch ereignende Fälle ziehen läßt. Der Artillerie- und
der Genieoffizier werden daraus mannigfate, dem

neuesten Standpunkt der Wissenschaft entsprechende

Bereicherungen ihres Fachwissens schöpfen, die Offiziere

anderer Waffengattungen aber hiedurch nicht

nur über die großen Züge des Festungskrieges,
sondern auch über andere Fragen sehr schätzbare

Aufschlüsse erhalten. Ueber Benützung, Angriff und

Vertheidigung von Oertlichkeiten und Befestigungen,

sowie die Wechselwirkung zwischen Taktik und Forti-
fikation u. s. w. sind in der Schrift schätzenswerthe

Anhaltspunkte und Fingerzeige enthalten, die gch

in künftigen Kriegen sehr vortheilhaft verwerthen

lassen.

Ein hohes Verdienst dieser Arbeit liegt in der

großen Anzahl sehr schön gearbeiteter Karten und

Pläne, von welchen einige in Farbendruck ausgeführt

sind. Die Darstellungen, welche das Terrain,
die Befestigungen, Angriffs- und Vertheidigungsar-
beiten, Dorfbefestigungen, Batteriebauten u. s. w.
bis auf die Baracken herab betreffen, sind alle mit
größter Genauigkeit ausgeführt, und da es meist

Selbstaufnahmen des Hrn. Verfassers sind, so legen

sie vvn dem Eifer und Fleiß desselben ein ehrenvolles

Zeugniß ab.

Der Unterofsizier als Chef einer Tirailleurgruppe.
(Jn deutscher und französischer Sprache.) *)
Basel, Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
1872.

Dieser Leitfaden für die Instruktion ist von einem

anerkannt tüchtigen und kriegserfahrenen hohen Offizier

(L. W.) verfaßt und zeigt sich als eine werth-
volle Ergänzung deö TiratUeur-Reglementcs. Man
kann dasselbe auf's Angelegentlichste den Unteroffizieren

und jüngern Offizteren empfehlen. U.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

*) DK französische Ausgabe tst unter der Presse.

Die Verlagsbuchhandlung.

(Vom 12. März 1872.)
Das Departement beehrt sich, den Militärbehörden der K,-

«allerte stellenden Kantone die Anzeige zu machen, daß diejenigen

Dragoner, wclche seiner Zcit in dcn Rckrutenschulcn auf den

Karabiner eingeübt wurden, mit solchen bewaffnet in die Wieder»

hrlungskurfe rinzurückcn haben. Die betreffenden Kantone weis
den daher crsucht, die Anzahl dieser Dragoner mit gefälliger Be<

förderung dem Departement zur Kenntniß zu bringen, nm für
die rechtzeitige Zusendung der Karabiner sorgen zu können.

Die übrigen, noch »icht auf de» Karabiner eingeibte» Dra»

goner haben mit je einer Pistole versehen zu de» Wiederholung«-
kursen einzurücken.

(Vom 19. März 1872.)

Um den Uebclständen vorzubeugen, welche sich in Folge der

Nichtbeachtung dcr im Schultableau enthaltenen Vorschriften be»

züglich der für die S ch losser »Rekruten und die

Hufschmied-Rekruten der Artillerie und Kavallerie bi«

jetzt crzeigt haben, sieht sich da« Departement veranlaßt, Ste

einzuladen, genau darüber zu wachen, daß die fraglichen Rekruten

In keine andcrn, al« die tm diesjährigen Schultableau speziell

für dicsclbcn bestimmtcn Artillerie-Rckrutenschulen beordert werden

und zwar sind die Schlosser-Rekruten aller Kantone und

die Hufschmied-Rekruten der Artillerie und Kavallerie französischer

Zunge in die vom 19, Mai bi« 6. Juli in Thun
stattfindende Artillerie-Rekrutenschule I, die Hufschmied-Rekrute»

der Artillerie und Kavallerie deutscher Zunge dagegen in die

»om p. April bi« 17. Mai in Zürich stattfindende Artillerie-

Rckrutcnschule zu senden.

E« ist die strikte Beachtung dieser Vorschrift im Interesse der

miliiSrischcn Instruktion dieser Arbeiter selbst von großer Wich»

iigkeit.
Sellien wider Erwarten Schlosser-Rekruten oder Hufschmied-

Rekruten tn andere, al« die oben bezeichneten Schulen gesandt

werden, so behalten wir un« »or, dieselben zurückzuweisen.

(Vom 22. März 1372.)

Jn Ergänzung der am 8. d. beschlossenen Wahlen im eidgen.

Stab hat der schweizerische Bunde«raih in seiner Sitzung vom

20, d. noch folgende Biförderungen und Neuwahlen vorgenommen:

Kommissariatsstab.
», Zu Majoren:

Schnydcr, Robert, in Baden, bisher Hauptmann, Ouartiermeister

dcr Scharffchützcn.

Tigri, Gusta», in Erlach, bisher Hauptmann, Ouartiermeister

der Infanterie,
d. Zu Hauptleuien:

Auroi, Julc« Constant, in Orvtn, bi«her Hauptmann, Quartier«

meister der Infanterie.
Tschanz, Emil, in Aarau, bt«her Oberlieutenant, Ouartiermeister

der Scharfschützen.

«. Zu Oberlieutcnant«:

Windler, Hcinrich, in Stcin a. Rh., bisher Quartiermeifter der

Jnfantcrie.

Hirt, August, in Solothurn, bisher Oberlieutenant der Infanterie.

Wöstmann, Arnold, tn Bern, bisher Oberlieut. der Infanterie.

Generalstab.
Zu Oberlieutenant« mit Rang »om 3. März:

Guifan, Julien, in Lausanne, 1. Stabsunterlieutenant seit 1371.

Niggeler, Rudolf, in Bern,
'

« 1S71.

Gabuzzi, Stefano, tn Bellinzona, „ » l871.

Grenier, L. Emanuel, in Lausanne, » 1871.

Fave», Georg, in Pompaple«, „ 1871.

Blumer, Eduard, in Schwanden, « » 1871.

Zen Russine», Leon, in Leuk, « 1L7l.

Jauch, Bernardino, in Bellinzona, » 1871.
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